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Präsentation mit Steaming-Clients

Quelle: amazon.com

Beispiel: AirPlay mit Apple TV
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Quelle: apple.com

Präsentation mit Steaming-Clients
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Bereitstellung von Geräten nicht ausreichend

➡ Integration von Medienkompetenz in Fachdidaktik Physik

Mangelnde Erfahrung verhindert Nutzung (Kreijns, 2013)
(vgl. Nutzung Interaktiver Tafeln)

Bedarfsgerechte individuelle Unterstützung fördert Nutzung  
(Kreijns, 2013)

„learning by doing“ fördert selektive, fragmentierte Fertigkeiten 
(vgl. Fernseher, Auto)

Warum diese Vorgehen?
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Bereitstellung von Geräten nicht ausreichend

➡ Integration von Medienkompetenz in Fachdidaktik Physik

Mangelnde Erfahrung verhindert Nutzung (Kreijns, 2013)
(vgl. Nutzung Interaktiver Tafeln)

Bedarfsgerechte individuelle Unterstützung fördert Nutzung  
(Kreijns, 2013)

„learning by doing“ fördert selektive, fragmentierte Fertigkeiten 
(vgl. Fernseher, Auto)

„[...] erst die Lehrkräfte qualifizieren, dann 

die Hardware beschaffen! Wir haben 

erkannt, dass die höchste Hürde die 

Integration der digitalen Lernwerkzeuge 

in den Unterricht ist [...]“ (Jancke,2014)

Warum diese Vorgehen?
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Nutzung Tablet für das Studium
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Papierloses Studiums im Studiengang Mechatronik
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(Döbeli Honegger, 2017)

Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?
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Immer alles dabei

spontan einsetzbar

Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?
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(KMK, 2016)

Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?
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(KMK, 2016)

Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?
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Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?

Bildung in der digitalen Welt
Strategie der 
Kultusministerkonferenz

kmk.org

(KMK, 2016)
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(Redecker, 2017)

Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?
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(Redecker, 2017)

Warum Aneignung digitaler Basiskompetenzen?
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Warum „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“?

1. Berufliches Engagement 2. Digitale Ressourcen 3. Lehren und Lernen 

1.1 Berufliche Kommunikation 
Digitale Medien nutzen, um die 
organisatorische Kommunikation 
mit Lernenden, Eltern und Dritten zu 
verbessern. Zur Entwicklung und 
Verbesserung organisatorischer 
Kommunikationsstrategien 
beitragen.   

1.2 Berufliche Zusammenarbeit  
Digitale Medien nutzen, um mit 
anderen Lehrenden 
zusammenzuarbeiten, Erfahrungen 
und Materialien auszutauschen. 

1.3 Reflektierte Praxis  
Die eigene Praxis hinsichtlich des 
didaktisch sinnvollen Einsatzes 
digitaler Medien reflektieren, 
selbstkritisch beurteilen und aktiv 
weiterentwickeln.  

1.4 Digitale Weiterbildung  
Digitale Medien für die berufliche 
Weiterentwicklung nutzen. 

 

2.1 Auswählen digitaler 
Ressourcen 
Geeignete digitale Lehr- und 
Lernressourcen identifizieren, 
auswerten und auswählen. 
Lernziele, Kontext, didaktischen 
Ansatz und die Lerngruppe bei der 
Auswahl digitaler Ressourcen und 
Planung ihrer Nutzung 
berücksichtigen. 

2.2 Erstellen und Anpassen 
digitaler Ressourcen 
Vorhandene digitale Ressourcen 
modifizieren und weiterentwickeln, 
insofern dies rechtlich möglich ist. 
Neue digitale Bildungsressourcen 
erstellen oder mitgestalten. 
Lernziele, Kontext, didaktischen 
Ansatz und die Lerngruppe bei der 
Erstellung und Anpassung digitaler 
Ressourcen berücksichtigen.  

2.3 Organisieren, Schützen und 
Teilen digitaler Ressourcen 
Digitale Inhalte organisieren und 
Lernenden, Eltern und anderen 
Lehrenden zur Verfügung stellen.  
Personenbezogene Daten effektiv 
schützen.  Datenschutz- und 
Urheberrechtsbestimmungen 
kennen, respektieren und korrekt 
anwenden. Offene 
Bildungsressourcen und offene 
Lizenzen kennen und bei Bedarf 
verwenden und erstellen können. 

3.1 Lehren 
Den Einsatz von digitalen Geräten 
und Materialien im Unterricht 
planen und gestalten, und so die 
Effektivität von Lehrinterventionen 
verbessern. Digitale 
Unterrichtsmethoden angemessen 
einbetten, organisieren und 
gestalten. Neue Formate und 
didaktische Methoden für den 
Unterricht entwickeln und 
ausprobieren. 

3.2 Lernbegleitung 
Digitale Medien nutzen, um die 
Interaktion mit den Lernenden auf 
individueller Ebene und als Gruppe, 
innerhalb und außerhalb des 
Unterrichts, zu verbessern. Digitale 
Medien nutzen, um rechtzeitig und 
gezielt Beratung und Unterstützung 
anbieten zu können. Neue Formen 
und Formate der Hilfestellung und 
Anleitung entwickeln und einsetzen. 

3.3 Kollaboratives Lernen  
Digitale Medien nutzen, um 
kollaborative Lernstrategien zu 
fördern und zu verbessern. 
Lernende befähigen, digitale 
Medien im Rahmen von 
Gruppenarbeiten zu nutzen, um die 
Kommunikation und Kooperation 
innerhalb der Lerngruppe zu 
verbessern. 

3.4 Selbstgesteuertes Lernen 
Digitale Technologien nutzen, um 
selbstgesteuerte Lernprozesse zu 
unterstützen, d.h. den Lernenden zu 
ermöglichen, ihr eigenes Lernen zu 
planen, zu überprüfen und zu 
reflektieren, Fortschritte zu 
dokumentieren, Ergebnisse zu 
kommunizieren und kreative 
Lösungen zu erarbeiten. 

4. Evaluation 5. Lernerorientierung 6. Förderung der Digitalen 
Kompetenz der Lernenden 

4.1 Lernstand erheben 
Digitale Medien für die 
Lernkontrolle und 
Leistungsbeurteilung verwenden. 
Digitale Medien nutzen, um die 
Vielfalt und die Angemessenheit 
von Beurteilungsformaten und  
-ansätzen zu erhöhen.  

4.2 Lern-Evidenzen analysieren 
Digitale Informationen zu 
Lernerverhalten, Leistung und 
Fortschritt erheben, kritisch 
analysieren und interpretieren, um 
beispielsweise Rückschlüsse für die 
Unterrichtsplanung zu ziehen.  

4.3 Feedback und Planung 
Digitale Medien nutzen, um den 
Lernenden gezielt und zeitnah 
Feedback zu geben. Auf Basis der 
zur Verfügung stehenden digitalen 
Informationen, Unterrichtsstrategien 
anpassen und Lernende gezielt 
unterstützen. 

5.1 Digitale Teilhabe 
Gewährleisten, dass alle Lernenden, 
auch solche mit besonderen 
Bedürfnissen, Zugang zu den 
eingesetzten digitalen Medien und 
Lernaktivitäten haben. Die 
Vorkenntnisse und Fähigkeiten der 
Lernenden berücksichtigen, sowie 
kontextbezogene, physische oder 
kognitive Einschränkungen bei der 
Mediennutzung bedenken. 

5.2 Differenzierung und 
Individualisierung 
Lernenden ermöglichen, ihr 
individuelles Lernziel in ihrem 
jeweils eigenen Lerntempo zu 
erreichen und individuelle Lernwege 
zu beschreiten.   

5.3 Aktive Einbindung der 
Lernenden 
Digitale Medien nutzen, um das 
aktive und kreative Engagement der 
Lernenden mit einem Thema zu 
fördern. Digitale Medien im Rahmen 
didaktischer Strategien einsetzen, 
die transversale Fähigkeiten, 
tiefgründiges Denken und kreativen 
Ausdruck fördern. Den Unterricht 
öffnen, um neue, reale Lernkontexte 
zu schaffen, die die Lernenden in 
praktische Aktivitäten, 
wissenschaftliche Untersuchungen 
oder komplexe Problemlösungen 
einbeziehen, oder auf andere Weise 
die aktive Auseinandersetzung der 
Lernenden mit komplexen 
lebensweltlichen Sachverhalten 
erhöhen. 

6.1 Informations- und 
Medienkompetenz 
Aktivitäten integrieren, in denen 
Lernende digitale Medien nutzen, 
um Informationen und Ressourcen 
zu finden, zu organisieren, zu 
verarbeiten, zu analysieren und zu 
interpretieren, und die 
Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit 
der Informationen und ihrer Quellen 
kritisch zu bewerten. 

6.2 Digitale Kommunikation und 
Zusammenarbeit 
Aktivitäten integrieren, in denen 
Lernende effektiv und 
verantwortungsbewusst digitale 
Medien für die Kommunikation, 
Kooperation und politische 
Partizipation nutzen. 

6.3 Erstellung digitaler Inhalte 
Aktivitäten integrieren, in denen 
Lernende sich durch digitale Medien 
ausdrücken und digitale Inhalte in 
verschiedenen Formaten bearbeiten 
und erstellen. Lernenden vermitteln, 
welche Lizenzen und 
Urheberrechtsbestimmungen für 
digitale Inhalte gelten und wie man 
diese berücksichtigt und verwendet. 

6.4 Verantwortungsvoller 
Umgang mit digitalen Medien 
Maßnahmen ergreifen, um das 
physische, psychische und soziale 
Wohlergehen der Lernenden bei der 
Nutzung digitaler Medien zu 
gewährleisten. Den Lernenden 
ermöglichen, Risiken zu bewältigen 
und digitale Medien sicher und 
verantwortungsvoll zu nutzen.  

6.5 Digitales Problemlösen 
Aktivitäten integrieren, in denen 
Lernende technische Probleme 
identifizieren und lösen oder 
technisches Wissen kreativ auf 
neue Situationen übertragen. 

(Redecker, 2017)
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Orientierungsrahmen für die Naturwissenschaften 

(Kremser et al., 2019)
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Warum „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“?

Bildung in der digitalen Welt
Strategie der 
Kultusministerkonferenz

kmk.org
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Orientierungsrahmen für die Naturwissenschaften 
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Orientierungsrahmen für die Naturwissenschaften 
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in Fachdidaktik 
adressieren!

Orientierungsrahmen für die Naturwissenschaften 
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Nutzung Tablet in Lehr-Lern-Prozessen
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Max Korell

Unterrichtsstunde mit vielfältiger Nutzung eines 
Tablets 
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Orientierungsrahmen für die Naturwissenschaften 

(Kremser et al., 2019)
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Vorerfahrungen

(Vogelsang, 2019)
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Vorerfahrungen

(Vogelsang, 2019)
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Der Kompetenzbereich „Messwert- und 
Datenerfassung“ beschreibt die individuelle 
Fähigkeit mit digitalen Werkzeugen mittel- oder 
unmittelbar Daten zu erheben.  
Dies umfasst  
• die Eingabe von Daten; 
• die Digitalisierung analoger Daten; 
• das Anfertigen von Bildern und Filmen; 
• den Einsatz von Sonden, Sensoren und 

Programmen (bzw. Apps); 
• die Messwertgewinnung aus 

Dokumentationsmedien wie Bildern oder Videos.

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

(Kremser et al., 2019)
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Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

(Kremser et al., 2019)
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TPACK als Hebel

(Mayer, Girwidz, 2019)
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TPCK TPK TCK TK

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung
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TPCK TPK TCK TK

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

Fachwissenschaft
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TPCK TPK TCK TK

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

FachwissenschaftMedienpädagogik
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TPCK TPK TCK TK

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

FachwissenschaftMedienpädagogikFachdidaktik
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TPCK TPK TCK TK

DigCompEdu

Nennen

Beschreiben 
(inkl. 
notwendigem 
Vorgehen)

Anwenden/
Durchführen 
(praktische 
und 
funktionale 
Realisierung)

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

(Kremser et al., 2019)
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Der Kompetenzbereich “Kommunikation und 
Kollaboration” umfasst die individuelle Fähigkeit 
mit digitalen Werkzeugen synchrones oder 
asynchrone Arbeiten von Einzelpersonen oder 
Gruppen auf ein gemeinsames Ziel hin zu planen 
und mit Lernenden durchzuführen. Dazu werden  
gemeinsame Dateien bzw. Produkte erstellt und 
bearbeitet, gemeinsame Datenpools angelegt bzw. 
bearbeitet, Systeme zur Rechtevergabe eingeplant 
und umgesetzt.

TPCK TPK TCK TK

DigCompEdu 2; 3.1; 3.3; 3.4; 5; 6 2; 3; 5; 6 2.1; 2.3; 3 1.3; 2; 3; 5; 6.5

Nennen unterschiedliche 
Szenarien für den 
sachgerechten Einsatz 
der jeweiligen Hard- 
und/oder Software zur 
Datenerfassung und 
von Messstrategien 
für einen spezifischen 
Lehr-Lern-Prozess

Vor- und Nachteile, 
typische Eigenschaften 
sowie die Grenzen der 
jeweiligen Geräte, 
Sensoren und Software 
zur Datenerfassung 
bzw. Strategien zur 
Datenerfassung 
bezogen auf einen 
Lehr-Lern-Prozess 
unter 
Berücksichtigung von 
Sicherheitsstandards, 
Zeitaufwand, 
Einweisungszeit und 
Datensicherheit 
(DSGVO) 

Möglichkeiten/
Szenarien, die sich 
durch Verwendung der 
gewählten Hard- und/
oder Software zur 
Datenerfassung 
ergeben (unter 
Berücksichtigung von 
Sicherheitsstandards) 

• Hardware zur 
computer-
unterstützten 
Messwerterfassung 

• Messinstrumente 
mit digitaler 
Messwerterfassung 
(u.a. digitale Wagen, 
Wärmebildkameras) 

• Smartphone und 
Tablets mit Kamera, 
integrierten und 
externen Sensoren

Beschreiben 
(inkl. 
notwendigem 
Vorgehen)

Anwenden/
Durchführen 
(praktische 
und 
funktionale 
Realisierung)

Kompetenzbereich  
Messwert- und Datenerfassung

(Kremser et al., 2019)
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Kompetenzbereich Technische Basiskompetenzen

(Kremser et al., 2019)
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Kompetenzbereich Technische Basiskompetenzen 

Der Kompetenzbereich "Technische 
Basiskompetenzen" beschreibt die individuelle 
Fähigkeit Hard- und Software zum Einsatz digitaler 
Medien und Werkzeuge als System aufeinander 
abzustimmen und zu koppeln. Dies umfasst die 
Kenntnis benötigter Hardware und ihrer 
Funktionalität bzw. Features, die Kopplung von 
Hardware zum Datenaustausch (nicht im Sinne von 
Messdaten, sondern zur Bildübertragung). 

(Kremser et al., 2019)
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Kompetenzbereich Technische Basiskompetenzen

TPCK TPK TCK TK

DigCompEdu 2.1, 2.3; 3.1, 3.2, 3.4; 
5

2.1; 2.3; 3; 5 2.1, 2.3; 3.1, 3.2 1.1, 1.2, 1.4; 2.1, 2.3; 3; 5.1; 
6

Nennen Szenarien für den 
sachgerechten Einsatz 
der jeweiligen Hard- 
und/oder Software für 
einen spezifischen 
Lehr-Lern-Prozess

Vor- und Nachteile, 
typische 
Eigenschaften sowie 
die Grenzen der 
jeweiligen Hard- und/
oder Software 
bezogen auf einen 
Lehr-Lern-Prozess 
unter 
Berücksichtigung von 
Sicherheitsstandards, 
Zeitaufwand und 
Einweisungszeit in 
Hinblick auf 
methodische Aspekte

Möglichkeiten/
Szenarien, die sich 
durch Verwendung 
der gewählten Hard- 
und/oder Software 
ergeben (unter 
Berücksichtigung von 
Sicherheitsstandards) 

• unterrichtsrelevante 
Hardware  

• Hardware-Standards zum 
Datenaustausch und 
notwendiger Adapter 

• Standards zur 
Übertragung von  
Bildschirminhalten 
AirPlay) und notwendige 
Adapter 

• mindestens zwei 
Möglichkeiten der 
Kommunikation 

• Dateiarchivierung und 
Backupstrategien

Beschreiben 
(inkl. 
notwendigem 
Vorgehen)

Anwenden/
Durchführen
(praktische 
und 
funktionale 
Realisierung)

(Kremser et al., 2019)
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Nutzung privat

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Nutzung privat

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Nutzung privat

Anwendungsvielfalt

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Nutzung privat

Nutzung für die Lehre

Anwendungsvielfalt

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“

30



01.11.2019  |  Digital phänomenal | TU Darmstadt | Kremser - Böhmer - Korell | 

M
ed

ie
nk

om
pe

te
nz

Nutzung privat

Nutzung für die Lehre

Nutzung in der Lehre

Anwendungsvielfalt

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Nutzung privat

Nutzung für die Lehre

Nutzung in der Lehre

Begleitung der Nutzung 
(z.B. in einer Tablet-Klasse)

Anwendungsvielfalt

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Nutzung privat

Nutzung für die Lehre

Nutzung in der Lehre

Begleitung der Nutzung 
(z.B. in einer Tablet-Klasse)

Anwendungsvielfalt

Private Nutzung fördert die 

akademische Nutzung des Gerätes 

[Bush, Cameron 2011]

(Kremser, 2018)

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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dN

Ziel: Nutzungsmöglichkeiten aufzeigen und Anregungen liefern
=> persönliche Zielsetzung ermöglichen und Nutzung motivieren
Vorurteile irritieren (u.a. Hilflosigkeit bei auftretenden Fehlern)
Modeling of excellence [BSG 2001]

Pädagogischer Doppeldecker [Wahl 2013]

Dissonanzerzeugung zur Initiierung von Conceptual Change Prozessen 
[Lipowski 2010]

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Ziel 1: Individuelle, stufenweise, begleitete Aneignung von Fertigkeiten
Ziel 2: Selbstvertrauen bei der Nutzung aufbauen
Hilfestellung 24/7 inklusive Besprechungen

Ausreichende Übungsgelegenheit, insbesondere für die Fehlerkorrektur 
[Ziegler 2008]

Kognitives Instruktionsdesign 4C/ID Modell [MCC 2002]

Gelerntes in Praxis anwenden
Ausblenden der Unterstützung (fading) mit zunehmender Expertise

abN

dN

Ziel: Nutzungsmöglichkeiten aufzeigen und Anregungen liefern
=> persönliche Zielsetzung ermöglichen und Nutzung motivieren
Vorurteile irritieren (u.a. Hilflosigkeit bei auftretenden Fehlern)
Modeling of excellence [BSG 2001]

Pädagogischer Doppeldecker [Wahl 2013]

Dissonanzerzeugung zur Initiierung von Conceptual Change Prozessen 
[Lipowski 2010]

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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WS

Kognitive Meisterlehre [Lave & Wenger 1991]

Vorurteile irritieren (u.a. Hilflosigkeit bei auftretenden Fehlern)

Nutzungsmöglichkeiten aufzeigen, Anregungen liefern
=> persönliche Zielsetzung ermöglichen und Nutzung motivieren

Ziele

Individuelle, stufenweise, begleitete Aneignung von Fertigkeiten
Selbstvertrauen bei der Nutzung aufbauen

Methode
Adressatenspezifisch
Mit Ausstattung und Problemen vor Ort

Ausreichende Übungsgelegenheit,            
insbesondere für die Fehlerkorrektur [Ziegler 2008]

Schwierigkeitsgrad der Lernaktivität dem individuellen 
Leistungsstand/Vorkenntnissen angepasst [Ziegler 2008]

Projekt „Tablets als Arbeitsgeräte in der Lehre“
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Unterrichtsszenarien
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Unterrichtsszenarien

35



01.11.2019  |  Digital phänomenal | TU Darmstadt | Kremser - Böhmer - Korell | 

Unterrichtsszenarien
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SoSe14 B KG

SoSe14 E KG

0 1 2 3 4

Ergebnisse 
Nutzung Tablet - Information, Notizen, Foto und Film

nie sehr oftsehr selten eher selten eher oft

WiSe13 B SG
WiSe13 E SG
SoSe14 B SG
SoSe14 E SG

0 1 2 3 4

Nutzung privat Nutzung PH

Quelle: Eigene Erhebung

N=19

N=13

N=12
N=9

N=19

N=22

(Kremser, 2015)
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SoSe14 B KG

SoSe14 E KG

0 1 2 3 4

Ergebnisse 
Nutzung Tablet - Information, Notizen, Foto und Film

nie sehr oftsehr selten eher selten eher oft

WiSe13 B SG
WiSe13 E SG
SoSe14 B SG
SoSe14 E SG

0 1 2 3 4

Nutzung privat Nutzung PH

Quelle: Eigene Erhebung

N=19

N=13

N=12
N=9

N=19

N=22

Demonstrative Nutzung eines Tablets 

im Tutorium zur Physik ist erfolgreich!

(Kremser, 2015)
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Alle Gruppen: Fortführung des Projektes

Ergebnisse 
Gruppeninterviews zur dN am Ende des SoSe 2014

Nutzung durch Dozenten: Positiv, nicht dominant, beiläufig

Für eigene Nutzung keine Zeit

Alle Gruppen: Interesse an eigener Nutzung geweckt 

(sinnvolle) Einsatzmöglichkeiten von Tablets kennengelernt

(Kremser, 2015)
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ansprechend
routiniert

Lernprozess stützend
zweckmäßig
unvorteilhaft

holperig
zeitraubend

störend
uninteressant

0 20 40 60 80

WS17/18 (N=9) WS18/19 (N=17)

Ergebnisse 
Einführung in die Fachdidaktik 

Angaben in %
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Workshops in Schulen und an TU Darmstadt (N=97)

Es gibt kein Allroundgerät

Lehrkräfte wünschen sich eine zuverlässige Stifteingabe

Geräteauswahl

Dokumentenkamera als unverzichtbare Anwendung

Ergebnisse 
Wissenschaftliche Hausarbeiten

Notwendiges Zubehör: Hülle, PowerBank, Streaming-Box

Nach Fortbildungen: Absicht Geräte außerhalb des Unterrichts 
(Organisation, Unterrichtsvorbereitung ) deutlich stärker zu nutzen

(Ortelt, 2015)
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Workshops in Schulen und an TU Darmstadt (N=97)

Selektion nach Fertigkeiten, Betriebsysteme, Interessen notwendig

Erst die App, dann das Ziel  => Erst das Ziel, dann die App 

Optimierte Vorgehensweise

hoher Bedarf an grundlegender Bedienung von Tablets

Ergebnisse 
Wissenschaftliche Hausarbeiten

(Fischer, 2015)
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Ergebnisse 
Wissenschaftliche Hausarbeiten

dN in Physikunterricht der Sekundarstufe II am Beispiel 
einer Unterrichtseinheit über den piezoelektrischen Effekt 

mindestens ebenso positiven Effekt auf Motivation wie 
Einsatz anderer neuer Medien

iPad stört nicht, lenkt nicht ab

(Arnold, 2014)
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Vorher: (Starke) Ablehnung verbalisiert   

Nachher: Spontanes Interesse an Workshops   

Äußerungen von Lehrenden vor und nach einer 
Unterrichtsstunde mit Tablet-Nutzung    

Ergebnisse 
Wissenschaftliche Hausarbeiten

Änderung der Haltung
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Vorher: (Starke) Ablehnung verbalisiert   

Nachher: Spontanes Interesse an Workshops   

Äußerungen von Lehrenden vor und nach einer 
Unterrichtsstunde mit Tablet-Nutzung    

Ergebnisse 
Wissenschaftliche Hausarbeiten

Änderung der Haltung
dN ist überzeugend!
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dN mit Erklär-Videos
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dN mit Erklär-Videos
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Unterrichtsszenarien
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Kontakt

20.04.18 | Special Interest Meeting TUM | Kremser - Spatz |  

Homepage: http://tablets-in-der-lehre.de

Homepage: http://taaidl.de

erik.kremser@tablets-in-der-lehre.de
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